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Donald Trump hat verlangt, dass die venezolanische Regierung unter Delcy Rodríguez die
wirtschaftlichen Beziehungen zu Kuba, Russland, China und Iran abbricht, sämtliche
Öleinnahmen über von Washington kontrollierte Bankkonten leitet, alle benötigten Produkte
in den Vereinigten Staaten erwirbt und das vorhandene eingelagerte Erdöl übergibt. Der
Drei-Phasen-Ansatz: Erdöl „nehmen”, Markt für US-Konzerne öffnen und dann einen
„politischen Übergang” initiieren. Von Álvaro Verzi Rangel.

Die US-Regierung versicherte, dass sie den Verkauf von venezolanischem Erdöl sowie die
Einnahmen aus diesen Geschäften auf unbestimmte Zeit kontrollieren werde (Trump sagte,
er werde dies persönlich tun). Der Präsident selbst kündigte an, dass Venezuela mit diesem
Geld ausschließlich US-amerikanische Produkte kaufen dürfe. Um zu demonstrieren, wie
weit er bereit ist zu gehen, um seine militärische Blockade aufrechtzuerhalten,
beschlagnahmte er einen unter russischer Flagge fahrenden Öltanker.

„Wir arbeiten weiterhin eng mit den interimistischen Behörden zusammen, und ihre
Entscheidungen werden nach wie vor von den Vereinigten Staaten von Amerika
vorgegeben”, erklärte die Pressesprecherin des Weißen Hauses, Karoline Leavitt. Sie fügte
hinzu, dass ihr Land bereits damit begonnen habe, das Erdöl des südamerikanischen Landes
an internationale Käufer zu verkaufen, und dass „alle Gewinne aus dem Verkauf zunächst
auf US-amerikanische Bankkonten eingezahlt und dann zum Wohle der US-amerikanischen
und der venezolanischen Bevölkerung geteilt werden”.

Die Zwangsmaßnahmen der Vereinigten Staaten gegen Venezuela beschränken sich nicht
nur auf das Erdöl. „Ich wurde gerade darüber informiert, dass Venezuela mit den Geldern
aus unserem neuen Erdölabkommen nur Produkte aus den Vereinigten Staaten kaufen
wird”, verkündete Trump in seinem sozialen Netzwerk Truth Social. „Diese Käufe umfassen
Agrarprodukte, Medikamente, medizinische Instrumente und Ausrüstung zur Verbesserung
des Stromnetzes und der Energieanlagen” des karibischen Landes.

Der kubanisch-amerikanische Außenminister Marco Rubio beschrieb seinerseits drei Phasen
des Plans zur „Stabilisierung” Venezuelas: „Wie Sie heute[1] gesehen haben, wurden zwei
weitere Schiffe beschlagnahmt. Derzeit stehen wir kurz davor, eine Vereinbarung
umzusetzen, um das gesamte Erdöl zu nehmen. Das Erdöl sitzt in Venezuela fest und kann
aufgrund unserer Quarantäne und der Sanktionen nicht transportiert werden. Wir werden
zwischen 30 und 50 Millionen Barrel nehmen”, sagte er.

„In der zweiten Stufe, die wir als Erholungsphase bezeichnen, geht es darum,
sicherzustellen, dass Unternehmen aus den USA, dem Westen und anderen Ländern auf
faire Weise Zugang zum venezolanischen Markt erhalten. Gleichzeitig soll der Prozess der
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nationalen Versöhnung in dem südamerikanischen Land in Gang gesetzt werden, damit die
oppositionellen Kräfte Amnestie erhalten und aus den Gefängnissen entlassen oder in das
Land zurückgebracht werden können, um so mit dem Wiederaufbau der Zivilgesellschaft zu
beginnen.” Die dritte Phase, so Rubio, werde eine Übergangsphase sein. Er lehnte es ab,
einen Zeitplan für die Umsetzung seines Plans vorzulegen.

Während sich die Vereinigten Staaten das bereits geförderte und gelagerte Öl aneignen,
teilte Rubio den Gesetzgebern mit, dass Venezuela keine weitere Ölförderung vornehmen
darf, bis das Land weitere Forderungen erfüllt hat.

„Zunächst muss das Land China, Russland, den Iran und Kuba herauswerfen und die
wirtschaftlichen Beziehungen zu ihnen abbrechen (…) Venezuela muss sich bereit erklären,
exklusiver Partner der USA bei der Ölförderung zu werden und sie beim Verkauf von
Schweröl zu bevorzugen.” Der Präsident, der Außenminister und mehrere Abgeordnete
haben die Hoffnung geäußert, dass die Einstellung der Öllieferungen und anderer
Unterstützungsleistungen Venezuelas an Kuba zum Zusammenbruch der Regierung dieser
Insel führen würde.

Die nächstliegende Analogie in der venezolanischen Geschichte zu einem solchen Vorschlag
war im 19. Jahrhundert, „als Venezuela eine spanische Kolonie war und gezwungen wurde,
seine gesamte Produktion über imperiale Behörden zu exportieren”, berichtete die New
York Times.

Money, money

Trump versicherte, dass sein Land bereits Gewinne aus venezolanischem Erdöl erziele, und
machte deutlich, dass sich die Intervention über Jahre hinziehen könne. „Das wird nur die
Zeit zeigen”, sagte er in einem Interview mit der New York Times. Die Vereinigten Staaten
streben keine Verpflichtungen oder Allianzen mit anderen Ländern an, sondern suchen nach
zweckgebundenen, ferngesteuerten Beziehungen und lehnen offen jeden Einfluss von
„nicht-hemisphärischen Konkurrenten” ab, also solchen, die nicht mit dem Trumpismus
übereinstimmen.

Trump präsentiert sich als Verfechter des Friedens durch den Krieg. Seine Aussagen
bedeuten eine offensichtliche Rückkehr zum Recht des Stärkeren: Es ist der Triumph der
kolonialistischen Logik. „Die Monroe-Doktrin – Amerika für die (Nord-)Amerikaner – ist sehr
wichtig, aber wir haben sie bei Weitem übertroffen”, erklärte der US-Präsident, nachdem er
Venezuela illegal angegriffen und Nicolás Maduro entführt hatte.
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„Die Vereinigten Staaten werden die Monroe-Doktrin durchsetzen, um die Vorherrschaft der
USA in der westlichen Hemisphäre [die alle lateinamerikanischen Länder umfasst]
wiederherzustellen und unser Territorium und unseren Zugang zu Schlüsselgebieten in der
gesamten Region zu schützen”, heißt es im Nationalen Sicherheitsplan des Weißen Hauses,
der Ende 2025 vorgelegt wurde.

Die 33 Seiten des Dokuments scheinen nun nach dem illegalen Angriff vom 3. Januar gegen
Venezuela und der Entführung seines Präsidenten Nicolás Maduro ihren ganzen Sinn zu
entfalten. „Die Monroe-Doktrin ist sehr wichtig, aber wir haben sie bei Weitem übertroffen,
mit großem Abstand”, erklärte Trump selbst am Wochenende.

Trump versucht auch, die „regionalen Champions” – die teils rechtsextremen Regierungen
Argentiniens, Boliviens, El Salvadors, Paraguays, Costa Ricas, Guatemalas und Ecuadors –,
die ihre Nähe zum Trumpismus nicht verbergen, als Verbündete in seine Strategie
einzubeziehen. Anders ist die Situation in Kolumbien, Mexiko und Kuba. „Was Maduro
passiert ist, kann auch ihnen [den Führern dieser drei Länder] passieren”, drohte er erneut.

Er macht keinen Hehl aus seinen Absichten: Er sucht einen Kontinent, der „seine
vergangenen Errungenschaften und Helden wertschätzt und einem neuen goldenen
Zeitalter entgegenblickt”. Mit den vergangenen Errungenschaften sind die weißen und US-
amerikanischen Retter vergangener Jahrhunderte gemeint. Das neue goldene Zeitalter ist
alles, was der Trumpismus in der Mache hat. Auch die Mittel, die er zur Verfolgung dieses
Ziels einsetzen will, sind kein Geheimnis. „Wir wollen die mächtigste, tödlichste und
technologisch fortschrittlichste Militärmacht einsetzen, um unsere Interessen zu schützen”,
heißt es in dem Dokument des Präsidenten.

Kolumbien

Der kolumbianische Präsident Gustavo Petro versicherte letzte Woche, dass er in direktem
Kontakt mit seinem US-amerikanischen Amtskollegen Donald Trump gestanden habe, bevor
er die Mobilisierung „zur Verteidigung der nationalen Souveränität” in Ablehnung der
Drohungen des US-Präsidenten in Bogotá und anderen Städten des Landes anführte. Von
der Tribüne auf der Plaza de Bolívar aus erklärte Petro, dieser Dialog habe dazu
beigetragen, die bilateralen Spannungen abzubauen. Außerdem gab er bekannt, dass beide
Seiten vereinbart hätten, die formellen Kommunikationskanäle wiederherzustellen und auf
ein bilaterales Treffen in Washington hinzuarbeiten.

Die Kundgebung fand vor dem Hintergrund starker regionaler Spannungen statt, die durch
die jüngste Militäroperation der Vereinigten Staaten in Venezuela geprägt waren, bei der
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rund 100 Menschen ums Leben kamen und die mit der Festnahme von Nicolás Maduro und
seiner Frau Cilia Flores endete, sowie durch Äußerungen von Trump, der eine ähnliche
Aktion in Kolumbien nicht ausschloss. Die kolumbianische Regierung lehnte die Intervention
in Caracas öffentlich ab und rief zur Mobilisierung als politische Antwort auf die Drohungen
sowie zur Unterstützung der Forderung nach Achtung der nationalen Souveränität auf.

Europa besorgt um Grönland

Das schwache und gespaltene Europa beginnt, angesichts der Konsequenzen des US-
amerikanischen Militärangriffs auf Venezuela und der Entführung von Nicolás Maduro und
seiner Frau Cilia Flores aufzuwachen. Letzte Woche fand ein gemeinsames Treffen der
Außenminister von Frankreich, Deutschland und Polen statt. Es bildete den Höhepunkt
einer Reihe von Treffen und Erklärungen Europas gegen eine mögliche US-Intervention in
Grönland, einem autonomen Gebiet des Königreichs Dänemark, das über Energie- und
Seltenerdvorkommen verfügt, die auch Trump in seinen Besitz bringen möchte.

„Wir wollen eine gemeinsame Antwort mit unseren europäischen Verbündeten koordinieren.
Grönland ist ein europäisches Territorium und wird es auch bleiben. Es steht nicht zum
Verkauf”, erklärte der französische Außenminister Jean-Noël Barrot. In einer
ungewöhnlichen Kritik an Trumps Politik schlossen sich Spanien, Frankreich, Deutschland,
Italien, Großbritannien und Polen sowie die Außenminister der nordischen Länder und
Kanadas der Unterstützung Dänemarks und Grönlands an. „Grönland gehört seinem Volk.
Nur Dänemark und Grönland haben das Recht, über die Zukunft ihrer Beziehungen zu
entscheiden”, erklärten sie.

Unterdessen kritisierte der deutsche Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier die
Außenpolitik der Vereinigten Staaten unter der Präsidentschaft von Donald Trump scharf
und forderte die Welt auf, nicht zuzulassen, dass die internationale Ordnung zu einer
„Räuberhöhle” zerfällt, in der skrupellose Menschen alles bekommen, was sie wollen. Mit
für ihn ungewöhnlich scharfen Äußerungen machte er deutlich, dass Demokratie und
Weltordnung stärker denn je bedroht sind.

Über den Autor: Álvaro Verzi Rangel ist Soziologe und internationaler Analyst, Co-
Direktor des Observatorio en Comunicación y Democracia (Beobachtungsstelle für
Kommunikation und Demokratie) sowie Senior Analyst des Centro Latinoamericano de
Análisis Estratégico (CLAE, Lateinamerikanisches Zentrum für strategische Analyse)

Übersetzung: Hans Weber, Amerika21

https://amerika21.de/analyse/281389/plan-von-trump-und-rubio-fuer-venezuela
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Venezuela: „Dazu fehlen uns die Informationen“

[«1] Dies sagte Rubio am 7. Januar. (Anmerkung des Übersetzers)
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